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Summary:
WeSTermAnn, e. (2014): Successful emergence of common Darters (Sympetrum striolatum) in the upper
Hotzenwald (southern Black Forest) at 900 m above sea level. – naturschutz südl. oberrhein 7: 226-227.
in 2012 at least 15 common Darters emerged successfully at the Hierholzer Weiher (community of Dachsberg,
district of Waldshut) at 900 m above sea level. This species was probably not present at this location from
2003 to 2005 and in 2013. So far reproduction has not been recorded above 800 m in Baden-Württemberg.
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Einleitung

Die Große Heidelibelle hat ihren Verbreitungsschwer-
punkt in Baden-Württemberg in den Tieflagen der gro-
ßen Flusstäler und im Alpenvorland (STernBerG &
BucHWAlD 2000, HunGer et al. 2006). Sie gilt als
wanderfreudige Art, die in den Schweizer Alpen auch
in großen Höhen erscheinen kann (WilDermuTH et al.
2005). roBerT (1959) sichtete wandernde imagines
im Schweizer Jura auf 1600 m nn. STernBerG sah
vor allem in Schönwetterperioden an Schwarzwald-
seen bis auf 1100 m nn „regelmäßig“ „wandernde
Tiere, die sich hier höchstens vorübergehend fort-
pflanzen“ (STernBerG & BucHWAlD 2000). 
Über eine Fortpflanzung der Großen Heidelibelle in den
höheren Berglagen mitteleuropas ist wenig bekannt. in
den höheren Vogesen fehlt die Art an moorgewässern
und Seen (JAcquemin & BouDoT 2002). in der Schweiz
kommt sie wahrscheinlich „nur unter 800 m“ „zur re-
gelmäßigen Fortpflanzung“; Belege für eine erfolgrei-
che entwicklung in höheren lagen wurden nicht doku-
mentiert (WilDermuTH et al. 2005). Auch das genannte
„sicher oder wahrscheinlich autochthone“ Vorkommen
bis in 1920 m nn im Kanton Bern (HoeSS 1994) wurde
nicht belegt. STernBerG & BucHWAlD (2000) ziehen
die Höhenverbreitungsgrenze in Baden-Württemberg
„je nach lokalklimatischen Bedingungen zwischen 700
und 800 m ü. nn“, nennen aber ebenfalls keine Belege.
nach HunGer et al. (2006) existieren in Baden-Würt-
temberg „oberhalb von 700 m ünn“ „nur noch wenige
Vorkommen“, über deren Status jedoch nichts bekannt
zu sein scheint. Aus nordtirol gibt es zwei einzelnach-
weise von larven oder exuvien in 924 und 927 m nn
(lAnDmAnn et al. 2005).
in dieser Arbeit berichte ich über die ersten entwick-
lungsnachweise im höheren Schwarzwald auf etwa
900 m nn.

Fundort

Der Hierholzer Weiher (messtischblatt 8314) in der
Gemeinde Dachsberg WT liegt auf 900 m nn. er hat
eine Fläche von etwa 0,7 ha und liegt in einer ge-
schützten, lange besonnten mulde. im letzten Jahr-
zehnt wurde er mehrfach im Winterhalbjahr abgelas-
sen oder sein Wasserspiegel abgesenkt. im Winter
2007/2008 wurde der Teich umfassend geräumt, vgl.
WeSTermAnn et al. (2013). Derzeit sind die ufer von
einer schmalen röhrichtzone mit vorherrschendem
Breitblättrigem rohrkolben (Typha latifolia) und
Schilf (Phragmites australis) gesäumt. Wie seit lan-
gem entwickeln sich auf der Wasserfläche alljährlich
große Bestände des Schwimmenden laichkrauts (Po-

tamogeton natans). etwa die untere Hälfte dient als
Badesee. Hier wird das Schwimmende laichkraut re-
gelmäßig auch in der Vegetationsperiode bekämpft.

Material und Methode

in den Jahren 2003 bis 2005 besuchte ich zusammen
mit meinem mann Karl W. von ende Juni bis Anfang
August regelmäßig den Hierholzer Weiher, wo wir am
Westufer auf der land- und vom Kajak aus auf der
Wasserseite vor allem exuvien absammelten. in den
Jahren 2011 bis 2013 erhoben wir auf dem West- und
nordufer gelegentlich Stichproben von fliegenden li-
bellenimagines und exuvien.

Funde von Imagines und Exuvien

Am 19.08.2012 sah ich zuerst eine immature Große
Heidelibelle. Bei einer nachsuche auf einem Aus-
schnitt des nordwestufers sammelte ich 14 exuvien
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auf. Ab 9.30 uhr registrierte ich drei Jungfernflüge.
Am 08.09.2012 hing auf demselben uferabschnitt
noch eine höchstens vier Tage alte exuvie. 
Bei drei Besuchen im Juli und am 10.08.2013 erhielt
ich keine erneuten Hinweise auf ein Vorkommen.

Diskussion

Am Hierholzer Weiher im oberen Hotzenwald auf 900
m nn konnte im Jahre 2012 ein Ansiedlungsversuch
der Großen Heidelibelle belegt werden. es ist damit
der höchstgelegene bekannte Fundort, an dem im hö-
heren Schwarzwald eine erfolgreiche entwicklung
nachgewiesen wurde. Da ich 2012 nur zwei Stichpro-
ben im Abstand von fast drei Wochen auf einer kurzen
uferstrecke erhob, dürfte die zahl der 2012 geschlüpf-
ten imagines erheblich gewesen sein. Dass es dennoch
im Folgejahr vermutlich zu keiner erfolgreichen ent-
wicklung kam und damit der Ansiedlungsversuch rasch
wieder scheiterte, dürfte hauptsächlich an den eingrif-
fen in die Teichstrukturen gelegen haben. im Herbst
2012 wurde der Wasserspiegel wegen umbauten an

den zuflüssen und an der Stauhaltung stark abgesenkt;
nach Beendigung der maßnahmen lag er noch eine
zeitlang bis zu 2 m unter normal, so am 21.10.2012.
Spätestens ab dem 15.11.2012 bis mindestens zum
19.06.2013 wurde er auf bis zu 1 m unter normal ge-
halten, sodass dauerhaft ein breiter uferstreifen trocken
lag. erst mit der einsetzenden Badesaison 2013 wurde
wieder ein normales niveau erreicht. Damit ging für
monate der entscheidende Aufenthaltsraum für libel-
lenlarven, die flache, sich rasch erwärmende, deckungs-
reiche uferzone verloren.
es ist nicht der erste Ansiedlungsversuch von libellen,
der durch menschliche Aktivitäten am Hierholzer Wei-
her zunichte gemacht wurde. Die Kleinlibellenart Les-

tes viridis hatte in den drei aufeinander folgenden Jah-
ren 2003 bis 2005 zunehmend einen immer größer
werdenden Bestand aufgebaut: Am Westufer 2003 min-
destens neun exuvien (WeSTermAnn 2003), 2004 min-
destens 24 und 2005 mindestens 96 exuvien (K. & e.
WeSTermAnn, unveröffentlicht). nach 2007 war für et-
liche Jahre keine Fortpflanzung am Teich mehr mög-
lich, weil im rahmen der räumung auch fast alle Bäu-
me und Büsche an den ufern abgeholzt wurden. 

Zusammenfassung:
im Jahr 2012 schlüpften am Hierholzer Weiher (Gemeinde Dachsberg, landkreis Waldshut) auf 900 m nn
mindestens 15 Große Heidelibellen erfolgreich. Die Art fehlte hier wahrscheinlich in den Jahren 2003 bis
2005 und 2013. Bisher gab es in Baden-Württemberg keine Fortpflanzungshinweise oberhalb 800 m nn.
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